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Wildvogel-Importverbot          
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister Gabriel, 
 
wenn Sie erlauben, dürfen wir an die Sitzung des EU-Ministerrates vom Dezember 2005 erin-
nern, in der Sie sich ausdrücklich für eine Nachbesserung in der Vorschriftenregelung der EU 
bezüglich der Importe von lebenden Wildvögeln ausgesprochen hatten.  
 
Im Rahmen des heute in Luxemburg stattfindenden „2740th Meeting of the Council of the 
European Union (Environment)“ wird unter TOP 10 (k) auf Antrag der Delegation Belgiens 
das Thema behandelt. Im Vorfeld dazu erfuhren wir, dass dazu die Position Ihres Hauses sei, 
dass einem Import von lebenden Wildvögeln dann zuzustimmen sei, wenn er den Prinzipen 
der „nachhaltigen Nutzung“ gerecht werde.  
 
Es wird sich erübrigen, an dieser Stelle die ganze Problematik für den Artenschutz und den 
Tierschutz darzulegen, die sich aus den Naturentnahmen und den Transporten ergibt. - Bei 
Bedarf stehen wir aber gern zu ausführlichen Erläuterungen zur Verfügung. Wir erlauben uns 
auch den Hinweis, dass von uns bereits im Jahre 1996 eine Sammlung von etwa 450.000 Un-
terschriften an den seinerzeitigen Präsidenten des Europäischen Parlaments übergeben 
worden war, mit denen Bürgerinnen und Bürger der Bundesrepublik Deutschland für ein 
Verbot des Imports von lebenden Wildvögeln votiert haben.  
 
Die Zahlen, Fakten und näheren Umstände um die Thematik des Wildvogelimports sind 
Ihnen und Ihrem Hause bekannt. Weshalb für uns die - angebliche? - Position nicht 
nachvollziehbar ist, dass im Rahmen einer „nachhaltigen Nutzung“ der Wildvogelimport 
vertretbar sei.  
Wir erlauben uns dazu die Feststellung, dass es zweifelsfrei keiner wie auch immer gearteten 
„Nutzung“ von Wildvogelbeständen bedarf, um Erhalt und Entwicklung des Wohlstandes pp.  
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der Bevölkerung in der EU sicherzustellen. Im Gegenteil: Der Verzicht garantiert höhere Le-
bensqualität bei Wahrung der Artenvielfalt. 
 
Es steht außerhalb jedes vernünftigen Zweifels, dass es in der Praxis gar nicht realisierbar ist, 
den Rahmen einer „nachhaltigen Nutzung“ auszuloten und festzulegen. Es fehlt dazu weitest-
gehend an den fachlichen Voraussetzungen. Denn über die in Mitleidenschaft gezogenen Vo-
gelbestände und -populationen liegen generell keine hinreichenden Kenntnisse vor, um einen 
Nutzungsrahmen abschätzen zu können.  
 
Schließlich fallen dem Handel vorwiegend jene Arten anheim, die eher selten als häufig oder 
weit verbreitet sind. Allein schon deshalb kann von einer „Nachhaltigkeit“ irgendeiner Nut-
zung keine Rede sein. Diese bewirkt letztlich nur das Aussterben der Arten. 
 
Wir dürfen Sie, sehr geehrter Herr Bundesminister, deshalb in aller Eindringlichkeit ersuchen, 
sich unter Absage an jeden „faulen“ und des Mutes zur konsequenten Entscheidung mangeln-
den Kompromiß für die schnellstmögliche Herbeiführung eines grundsätzlichen Importver-
botes für die Einfuhr von lebenden Wildvögeln zu verwenden. Wie Sie sicherlich wissen, 
kann sich ja unser Land auch als Wildvogel-Importland als „Weltmeister“ rühmen. Was je-
doch ein äußerst fragwürdiger und eher unehrenhafter Ruhm ist. Wozu festzustellen ist, dass 
derartige Verbote in den USA usw. ja längst bestehen und weder den dortigen nationalen Nie-
dergang noch sonst irgendeine Beschädigung des allgemeinen und des staatlichen Wohlerge-
hens bewirkt haben. 
 
Somit sollte auch Deutschland  endlich „Farbe bekennen“. Wenn wir es denn mit der Erhal-
tung der Artenvielfalt, der Biodiversitätsstrategie und dem Tierschutz nur halbwegs ernst 
nehmen, dann kann sich dies nicht in Käfighaltung oder Museumsausstellungen kaprizieren.  
 
Mit Blick auf die u. W. am morgigen 28. Juni stattfindende Beratung wegen des momentan 
faktischen Wildvogel-Importverbotes im Agrarausschuss des Deutschen Bundestages bitten 
wir Sie, sehr geehrter Her Minister Gabriel ganz dringend, sich für den konsequenten Schutz 
aller Wildvögel zu verwenden und den Importen eine klare und endgültige Absage zu 
erteilen.  
 
In der Hoffnung, keine Fehlbitte zu tun, verbleiben wir  
 
 
mit freundlichen Grüßen            
 
       


